
Damen-llandballmannschaft des sv 1920 Idstein beLm JubiIäums-Turnief 1930. Die spiel€rinnen sind
(von links) Henny Großmann, H€nny Kösting, Maria Albrecht, Alma Oberndörfer, Emma Kilian,
cretel Hamm t, Mjnna Stricker, Elise atbrecht, Maja Fritz, Gustel Michel und Elisabeth Kolzem.
von der Turni€rleitung sinct (von links) zu sehen: Heihrich Eeu€rträch. Emil Michel, August Grosch

des Sportplatzes auswirkte. Zaun und Drä-
nage verfielen. Um Geld zu beschaffen,
wrJrde der Platz an Zirkusse und Schau-
steller vermietet - mit dem Erfolg, daß er
noch mehr zerstört wurde. Außerdem hatte
die SA gewaltsam die Tore geöffnet, um
ihren Dienst auf dem Platz abzuhalten. So
sah sidr schließIich der SV gezwungen, den
Sportplatz am Schloß zu verkaufen.

Ein gutes Jahr später brach der 2. WeIt-
krieg aus. Nun konnte man ohnehin von

Neuer Anfang mit Fußballspielen
Vereinsmäßig läuft nun die Geschichte des
Sv parallel mit der de! Turngesellschaft,
die bereits dargestellt wurde. Auch die frü-
heren SV-Mitglieder, soweit aus Krieg und
Gefangenschalt zurückgekehrt, schlossen
sidt der am 13. Dezember 1945 gegründeten
,,Sportgemeinschaft Idstein" an. Von der
sporllichen Betäligung her waren sie je-
doch im Vorteil: keine Halle. keine Geräte
waren erforderlich, und das ,,Spiel" hatte
in den Augen der Besätzungsmacht nicht

einem geregelten Spielbetrieb nidrt mehr
sprechen. Nur ab und zu fanden Spiele
statt, z. B. 1942 gegen Rot-Weiß Frank-
furt Aus diesen letzten Jahren fehlen Aul-
zeichnungen in der Chronik. Der letzte
1. Vorsitzende, l{einrich Höhn, wurde am
crsten Kriegstag eingezogen, und der Ver-
ein war eigentlich ohne Führung. So endete
im Dunkel der Zeit der 1. Teil der beson-
ders in den Jahren von 1925 bis 1933 so
glanzvollen Gesdlichte des Sportvereins
1920 Idstein.

jene ,,Gefähllichkeit" wie das schon den
Landesfiirsten im 19 Jahrhundert dubiose
Turnen!

So begann man. wie aus der Sv-Chronik
zu entnehmen, sehr bald wieder mit einer
für jene zeit erstaunlichen Aktivität:

"Kaum waren die jungen Männer aus der
Kriegsgefangenschaft wieder heimgekehrt,
trafen sie sich auf dem Sportplatz zum
Fußballspielen. So wurde ein neuer Aniang



gemacht. Das erste Fußballspiel nach dem
Kriege fand am 26. August 1945 statt- Geg-
ner war die Mannschaft aus Walsdorf. Id-
stein gewann 9:0. In dieser Mannschaft
spielten: Paul Schlotter, Paul Schä1er,
Welner Enders, Gustav Baum, Walter
Schmidt, Bernhard Kaschner, KarI Schütz,
Werner Blaser, KarI Schmidt, Karl Moog,
Albert Kadesch.

Bedingt durch die Verkehrsverhältnisse
waren zuelst nur Spiele in der näheren
Umgebung möglich. Aber bäld erweiterte
sich der Kreis, und im Dezember begannen
schon wieder Verbandsspiele. Von Septem-
ber bis Dezember wurden bereits 20 Spiele
ausgetragen und dabei ein Torverhältnis
von 83139 herausgespielt. Im Gegensatz zu
lrüher spielte jetzt Idstein mit Vereinen
aus dem Kreis Wiesbaden. Harte Kämpfe
gab es besonders in Biebrich und in
Frauenstein. In diesen Verbandsspielen en-
dete Idstein auf dem 3. Platz der B-Klasse.

Hier verdient nun ein Sportsmann beson-
dere Erwähnung, und das ist unser WiIIi
Rübsamenl Er, der schon vor dem Kriege
zusammen mit Heinrich Höhn Beachtliches
lür den Sportverein 1920 geleistet hatte,
nahm sofort nach seiner Rückkehr aus rus-
sischer Gefangenschaft das Zepter der
Fußballabteilung in die Hand. Mit nur kur-
zen Unterbrechungen behielt er diesen Po-
sten bis Ende 1948. In diesen Jahren hat
Rübsamen in unermüdlicher Arbeit an dem
Neuaufbau des Idsteiner Fußballs gewirkt.
Gerade in der hinter uns liegenden schwe-
ren Zeit war er es. der die Mannsdraft zu-
sammengehalten hat. Ihm gebührt der Lö-
wenanteil an den Erfolgen von 1945 bis
1948. Deshalb sei ihm auch an dieser Stelle
für seine aufopferungsvolle Tätigkeit herz-
lichst gedankt. Hier soll noch einem Zwei-
ten Sedankt werden. Das ist der Sport-
kamerad I(arl Diehl. Mittelläufer der Fuß-
ballelf und Spiellührer der 1. Mannschaft.
Seit 1946 bis heute (1950) bekleidet er die-
sen Posten. und in seiner kameradsdrait-
lichen Art hält er das Gefüge der Mann-
schaft zusammen. Er war immer der
ruhende Pol der Mannnsdralt, unermüdlich
und kämpferisch im Einsatz.

Und welch große Erfolge hatten die Id-
steiner Fußballer zu verzeichnen! In diesen
Jahren knüpften die jungen Fußballer mit
ihren Leistungen und Siegen an die glanz-
vollen Zeiten des alten Sportvereins 1920
Idstein an."

Die Fußballbegeisterung jener Anlangszeit
wird in der Sv-Festsduift zum 3Ojährigen
Bestehen bei der Schilderung des Spielge-
schehens von 1946 bis 1948 sehr deutlich.
So heißt es dofi:

"Jetzt kommt ein wichtiger Tag: der 2. Juni
1946! Da kam Oskar Dünnebeil nach Id-
stein. Er ging zur Bausdrule, aber er spielte
auch Fußball. Gleich sein erstes Auftreten
war imponierend. Durch seine Fähigkeiten
riß er damals die ganze Mannschaft mit, so
däß der Idsteiner Fußball zu ungeahnter
Höhe aulstieg. Den Höhepunkt brachte die
Pokalsaison 1946. Von Spiel zu Spiel, von
Sieg zu Siegl Klassenhöhere Vereine wic
Hodlheim und Germania wiesbaden wur-
den gekantert. Kostheim, gerade beim Auf-
stieg zur Landesliga, wurde durch den
überraschenden Idsteiner Sieg vollkommen
aus den Angeln gehoben. Der Sieg gegen
wetzlar, mit dem in der Verlängerung von
Karl Schütz erzielten Siegestor, wird jedem
der Teilnehmer, genau wie das Spiel gegen
Germania Wiesbaden, noch nach Jahren
im cedächtnis haften. In Wiesbaden Iag Id-
stein nach 20 Minuten 3:0 im Rückstand, er-
hob sich dann wie ein Phönix aus der Asche
und siegte 6:5. Die Spannung dieser Spiele
wurde später überhaupt nie mehr erreicht.
Einsatz bis zum Letzten war d1e Parole.
Damals spielte die Mannschaft in folgender
Aufstellung: Karl Schmidt, Walter Vietor,
'Werner Enders, KarI Sprenger, Alois
Penn6, Karl Diehl, Richard Brahm, I(arl
Schütz, Herbert Schmidt, Oskar Dünnebeil,
Erwin Enders, Albert Kadesch.

In den Pokalspielen gelangte Idsteins Fuß-
ballmannschaft bis unter die letzten sechs
Vereine Groß-Hessens. Damals wurde Id-
stein weit über die Grenzen seines Bezir-
kes hinaus bekannt. und zahlreiche klas-
senhöhere Vereine bekamen die Stärke des
Dünnebeil-Sturmes zu spüren. In der Ver-
bandsrunde 1946/4? erreichte Idstein den
2. Tabellenplatz, einen Punkt hinter Nassau
Wiesbaden. Das Torverhältnis war in die-
sem Jahr bei 41 Spielen 138:91.

Das Jahr 1947 brachte weitere glänzende
Erfolge. In Freundschafts- und Pokalspie-
len bewies Idstein erneut seine Stärke.
Diesmal zählten die Bezirksligisten Ram-
bach, Schierstein 08 und Nlederbredlen zu
den ,,Opfern". Eisenbach, dem alten Riva-
len, und Wetzlar, mußten wir uns beugen.
Schon damals wirkte sich Dünnebeils
Formverschlechterung auf die gesamte
Mannschaft hemmend aus- Wenn auch nodl



schöne Erfolge erzielt wurden, erreicrhten
die Spiele dodl nidrt mehr das frühere Ni-
veau. Durch Klassen-Neueinteilung kam
Idstein in die A-Klasse Wiesbaden-Rhein-
gau, der es bis heute noch angehört. Die
Meisterschaft gewann mit weitem Vor-
sprung Hochheim. Idstein endete am drit-
ten Platz, hatte aber als einzige Mannsdraft
Hochheim zwei Punkte abgenommen. Das
Jahr 1947 weist das außerordentliche Tor-
verhältnis von 152:69 au{

1948 brachte der Abgang Dünnebeils ver-
lorene Spiele und Punktverluste, dod1 fe-
stigte sich die Mannnschaft nach und nach
wieder. In diesem Jahr hieß das Torver-
hältnis 160:13?. Eine Reihe von Bezirks-
klassen- und Landesligavereinen war zu
Gast, so Union Niedeuad. Oestrich, Bieb-
rich 02, Löhnberg und sogar die Reserve
des FSV Frankfurt am Main. Dabei wur-
den teilweise sehr gute Erfolge erzielt.

Der Sportverein 1920 entsteht wiealer

Anfang 1948 begann audr eine organisato-
rische Umstellung. Bei der Jahreshaupt-
velsammlung der Sportgemeinschaft Id-
stein wurde der Vorschlag abgelehnt, mit
der Fußballabteilung dem wiedergegründe-
ten TV 1844 beizutreten. Bei der Vorstands-
wahl löste Heinrich Beuerbach den seit 194?
amtierenden Otto Wiegand ab. Über die
weitere Entwiddung wird berichtet: Nun
zog ein frischer Wind in die Sportgemein-
sdlatl ein. Da bald daraul der Turnverein
wieder entstand, traten die Handballer, die
Turner. sowie die Leichtathleten zu diesem
über. Damit war eine neue Lage geschaf-
ten. Der Vorstand berief am 22. Mai 1948
eine außerordentlidle Generalversamm-
lung ein. In dieser wurde beschlossen, den
Namen Sportgemeinschaft zu ändern. und
zwar in

,,Sportverein 1920 ldstein" I

In dieser Versammlung wurde Otto-Ernst
Kalb, seit seiner Jugend Mitglied des
Sportvereins, zum 1. Vorsitzenden gewählt.
Es gehörten außerdem dem Vorstand an:
Alwin Becker, Heinrich Reuter, Theo Fritz,
Ernst Jung, cerd Mölders, Willi Rübsamen,
Emil Midrel. Herbert Schmidt. Der seithe-
rige Vorsitzende Beuerbadt übernahm den
Splelausschuß, dodl zog er sich bald zurück,
so daß dieser Posten wieder in den Händen
von Willi Rübsamen lag. Ein Jahr später,
am 14. März 1949, stellte der 1. Vorsitzende
Kalb fest. daß der Verein nunmehr ins Re-

gister eingetragen ist und zu Redlt den Na-
men ,,Sportverein 1920 Idstein e. V." führt.

Seit März 1949 ist Sportfreund Emil Hahn
Leiter und Betreuer der Fußballabteilung,
und unter seiner geschäftigen Führung
läuft der Spielbetrieb geordnet ab. Willi
Rübsämen widmete sidl seitdem dem
Nachwuchs, ein Amt, das er bis 19?0 wahr-
nahm.

In spielerischer Hinsicht war der SV 1920
im Jahre 1949 nicht so erfolgreich, denn er
war in seiner Form Sdrwankungen unter-
worfen. In der Verbandsrunde lag die
Mannsd)aft aussichtsreich im Rennen,
führte z. B. in EItviIIe bei Halbzeit 2:0 und
unterlag dodr noch 3:2. So ging es noch
ein-, zweimal gerade da, wo es darauf an-
kam. So endete das Rennen zwei Punkte
hinter Eltville, das in die Bezirksklasse
aufsteigen konnte. Während des ganzen
Jahres lrurden 46 Spiele ausgetragen, und
das TorverhäLtnis hieß am Ende 155:107.
Aufstiegsspiele zur Bezirksklasse endeten
ohne Erfolg, und Idstein spielte auch in der
Saison 1949/50 in der A-Klasse. Interes-
sante Freundschaftsspiele wurden ausge-
tragen. Mlt das spannendste Spiel war wohl
das gegen den Landesligisten Rot-Weiß
Frankfurt, das knapp 0:1 verloren ging.

Die Fußballsaison 1949/50 endete für Id-
stein auf dem 6. Platz, denn während ihrer
ganzen Dauer kdselte es in der Mann-
schaft. Audr in den Freundschaltsspielen
konnte die Mannschaft nicht immer über-
zeugen. Trotzdem holte sie sich in den letz-
ten Wochen aus Bechtheim und aus Stein-
fischbadr mit Siegen bei Pokalturnieren die
ersten Trophäen. Im letzten Spiel lief die
I. Mannsdlaft zu einer selten glanzvollen
Form auf. So bezwang sie die fast kom-
plette 1. Landesligaelf des SV Eutin 08.
Dieses Spiel erinnerte an die Pokalzeiten,
besonders die zweite Halbzeit, in der der
4:2-Sieg herausgespielt wurde.

Au'ch Schachsport wurde betrieben

In das Jahr 1948 fiel auch die Gründung
der Sv-Schachabteilung. Es war dies die
einzige Abteilung, die neben der Fußball-
äbteilung noch bis zum Zusammenschluß
mit der TG bestand.

Bei der Cründung dieser Abteilung und bei
den aufbauenden Arbeiten waren vor al-
lem Wilhelm Dambeck, Hugo Dreßler, A1-
fons Kowatrski, Karl Mauder, Gerhard
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Mölders, Allred Poths, Heinrich Reutel,
Willi Schmalenbach und Ernst Wiegand be-
teiligt. Zum Abteilungsleiter wurde Willi
Schmalenbac-h gewählt. Ihm traten Alfons
Kowalski als Stellvertreter und später
Hans Papajewski als Turnierlciter zur
Seite

Dieser Vorstand amtierte, bis die Abteilung
sich selbständig machte- Sie ging schließlich
(soweit die Mitglieder noch aktiv waren)
in der heutigen ,,Sciach-cemeinschaJt SG
Turm 1948/69" auJ. Schon in den Anfangs-
jahren hatte sie große Erfolge zu verzeich-
nen: 1949 wurde sie Kreismeistcr und Be-
zirkszweiter! Mit rund vierzig Aktiven fand
sie regen Zuspruch.

Veränderungen im SV blieben nicht aus.
So wird am Schluß der mehrfach erwähn-
ten Festscirift von 1950 fcstgestellt, die
Jugend habe sich über die Zeiten hinweg
nicht nur im aktiven Sport, sondcrn audr
im Vorstand durchgesetzt. Im Januar 1950
wulde der neue Vorstand in folgender Be-
setzung einstimmig gewählt: l Vorsitzen-
der Ernst Zeyen, 2. Vorsitzender Dr.
Peter Loch, Sdrriftführer Gustav certh,
2. Sdrliftführer Karl Diehl, Kassierer Ernst
Jung,2. Kassierer Heinrich Diehl, Spiel-
ausschußvorsitzender Emil Hahn. Beisitzer
Herbert Schmidt, Alwin Becker, Willi
Schmalenbach.

Vom 18. bis 25. Juni 1950 feierte die SV mit
großem Programm ihr 30jähriges Bestehen-
Ein Jubiläumsfußballturnier um den Ehren-
preis der Stadt ldstein gehör1e ebenso dazu
wie cin Turnier der Schachabteilung, ein
Jugendfußballturnier, Handballspiele und
eine große Jubiläumsfeier unter Mitwir-
kung befreundete! Vcreine.

In der Festschrift wird deutlich. wic schwie-
rig dic äußere Situation fünf Jahre nach

Ende des 2. Weltkrieges noch ist, wenn der
L Bundesvorsitzende des Landessportbun-
des Hessen in seinem Grußwort feststellt,
ein Besinnen auf die sportlidle Idee und
die Grundlage des Idealismus sei von be-
sonderem Wert, ,,weil ja die Geburtsstunde
Ihrer Vereinsgcmeinschaft in einer Notzeit
unseres Volkes nach einem verlorenen gro-
ßen Krieg liegt und weil wir audr heute
r;rieder nach einem total geführten und to-
tal verlorenen Krieg als Volk in einer Not-
zeit leben, in der es gilt, wenigslens inner-
halb der Vereinsgemeinschaften unseres
Landessportbundes Hessen ideentreu und
gefestigt zu arbeiten. llnsere Sportvereine
müssen durch Ersdlließen der Werte des
Sportes Schulen zur Mensdllichkeit sein.
Wenn auf dieser hohen. aber doch so na-
türlichen Ebene auch in der Zukunft Ihre
Arbeit liegl, dann wird Ihrer Vereinsge-
meinschaft immer ein Wert innewohnen,
der jung und alt fortwährend Rückhalt irn
sportlichen und audl im allgemeinen Leben
geben wird."

Und die Chronik des Vereins in der Fest-
schrift schließt mit den gewiß berechtigten
Sätzen ab:

"Der Sportvelein 1920 Idstein e. V., der in
diesem Jahr auf eine 30jährige erfolgreidle
Arbeit zum Wohle des Sports in unserer
Stadt zurückblickt, wird sich auch in der Zu-
kunft in echtem Sportgeist für die Belange
der sporttreibenden Jugend einsetzen. Das
Wirken des Vereins seit seiner Gründung
hat ihm überall einen guten Rul einge-
bracht. und so ist er heute aus unserem
Heimatstädtchen nicht mehr fortzudenken,
und sein Name hat zwischen Lahn, Rhein
und Main einen guten Klang. In all den
schweren Jahlen hat er sich durchgesetzt,
dank der Einsatzbereitschaft seiner Mit-
glieder."

Zusammenschluß zur TSG ldstein 1879 e. V.
Nur ein Jahr nach diesen Sätzen ver-
schwand der Näme aus der Vereinsliste
der Stadt, die Albeit jedoch wurde in glei-
chem Geiste weitclgeführt. Rein rechtliche
Gründe waren es, wie im Protokoll des Zu-
sammensdrlusses festgehalten ist, die zur
Auflösllng des SV führten. Eduard Link,
der bei der Gründungsversammlung zum
Schriftführer gewählt wurde, berichtet von
diesem Ereignis:

,AIs ein Tag von ganz besonderer Bedeu-
tung geht de! 1. September 1951 in die
Vereinsgeschichte ein. was Mitglieder bei-
der Vereine schon in den 20er Jahren an-
strebten, ist an diesem Tage wirklichkeit
geworden. De! zusammensc*rluß der ehe-
maligen

,,Turngesellschaft Idstein 18?9 e. V."
mit dem ehemaligen

,,Sportverein Idstein 1920 e. V."


